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Editorial
Im Geschäftsbericht 2012 hatte ich das Thema «Sicherstellung einer erfolg-
reichen Zukunft» unseres Zentrums für Labormedizin als Hauptherausforde-
rung für Verwaltungsrat und Geschäftsleitung beschrieben. Ein Jahr später
freue ich mich sehr, dass wir diesem Ziel ein grosses Stück näher gekommen
sind. Im dritten Jahr seit dem Schritt in die rechtliche Selbstständigkeit –
nachdem die vorausgegangen zwei Jahre stark im Zeichen des Aufbaus stan-
den – hat sich das ZLM als Laborunternehmen breit etabliert. Noch immer
sind selbstverständlich die Spitalunternehmen im Kanton die wichtigsten
und grössten Kundinnen. Als Neukunden kommen aber weitere Spitäler und
erfreulicherweise immer mehr auch freipraktizierende Ärztinnen und Ärzte
dazu. Sie finden im Zentrum für Labormedizin das Leistungsangebot von
jener hohen Qualität, das sie suchen und auch benötigen.

Die engagierten und motivierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter waren
auch im Berichtsjahr der entscheidende Motor für den Erfolg. Dank ihres
enormen Einsatzes konnte das hohe Leistungsniveau beibehalten und weiter
gesteigert werden. Verwaltungsrat wie auch die Geschäftsleitung wissen um
die Bedeutung des Personals als wichtigste Ressource und bedeutendster
Garant für den Unternehmenserfolg. Entsprechend sind beide gewillt, künf-
tig vermehrt im personellen Bereich zu investieren.

Das ZLM war auch im Berichtsjahr erneut finanziell erfolgreich. Dies gibt dem
Verwaltungsrat auf strategischer Ebene und der Geschäftsleitung auf ope-
rativer Ebene Handlungsspielraum. Diesen Spielraum möchten wir mit 
vorausblickender Führung und weitsichtiger Planung geschickt nutzen. In-
teressante Strategien zeichnen sich ab, neue Wege sollen gewagt werden.
Mit diesen Herausforderungen befasst sich der Verwaltungsrat aktuell im
engen Dialog mit der Geschäftsleitung. Wir sind vom erheblichen Zukunfts-
potenzial des Zentrums für Labormedizin überzeugt. Mit Neuerungen im 
IT-Bereich schaffen wir derzeit die Basis, dieses Potenzial vor allem zu Gunsten
all unserer Kundinnen und Kunden auszuschöpfen und zu realisieren.

Im Namen des Verwaltungsrates danke ich herzlich allen Kundinnen und
Kunden, die dem Zentrum für Labormedizin im Berichtsjahr ihr Vertrauen
geschenkt haben und zu einer engen Zusammenarbeit mit dem ZLM bereit
waren. Ein grosses Dankeschön gilt allen Mitarbeitenden wie auch der ge-
samten Geschäftsleitung. Ich danke ganz besonders Professor Dr. Wolfgang
Korte. Mit viel Innovation und beispielhaftem Engagement führt er als CEO
das Unternehmen Zentrum für Labormedizin. Mein herzlicher Dank gilt
schliesslich auch allen Mitgliedern des Verwaltungsrates. Mit ihren Erfahrun-
gen und ihrem Wissen aus ganz unterschiedlichen Professionen tragen sie
zum aktuellen und künftigen Erfolg des Unternehmens bei.

Roman Wüst
Präsident des Verwaltungsrates

«Vorausblickend führen und weitsichtig planen»
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Direktion
Das Geschäftsjahr 2013 war für das ZLM das dritte Jahr als öffentlich-rechtliche
selbstständige Institution. Nachdem die Jahre 2011 und 2012 in vielerlei Hin-
sicht der Reorganisation gewidmet waren (und diese ist noch nicht abgeschlos-
sen), konnten wir uns 2013 vermehrt auf die Verbreiterung unserer Kundenbasis
konzentrieren. Das ZLM hat, als nun öffentlich-rechtlich selbstständige Institu-
tion die Möglichkeit, im Bereich der Labor-Dienstleister als echte Alternative 
zu anderen Anbietern auftreten zu können. So haben wir unseren Kurierdienst
ausgebaut, was begeistert aufgenommen wurde. Dies bedingt auch die Reor-
ganisation von Arbeitsabläufen und Ressourcen, da ja weiterhin der reibungs-
lose 7x24 Stunden-Service für alle Kunden, insbesondere des Kantonsspitals
(KSSG), sichergestellt werden muss. Die gute Zusammenarbeit mit dem KSSG
drückt sich auch darin aus, dass im Rahmen der Prozessoptimierung das 
ZLM vom KSSG die Laboratorien der Spitäler Rorschach und Flawil übernom-
men hat und diese nun in die Strategie des ZLM integriert werden. Neben dem
optimierten Laborsupport für Rorschach und Flawil, erlaubt dies, die bewähr-
ten ZLM-Dienstleistungen auch in den Regionen Rorschach und Flawil für
praktizierende Medizinerinnen und Mediziner anbieten zu können.

Dass ein solches Angebot von unseren Kundinnen und Kunden sehr ge-
schätzt wird, zeigt die rege Inanspruchnahme unseres ambulanten Bereiches
im Gebiet der speziellen Hämostaseologie und Hämatologie. 

Ein weiterer, für die zukünftige Entwicklung des ZLM relevanter Punkt ist die
aktuelle Einschränkung der Verfügbarkeit von Labor- und Büroraum im Hoch-
durchsatzbereich. Bereits vor langer Zeit war ein Neubau des ZLM ein wie-
derholt diskutiertes Thema, das aus verschiedenen Gründen jedoch immer
wieder in den Hintergrund geraten ist. Mit der Zunahme des Geschäfts-
volumens, den Dienstleistungen des ZLM und den neuen personalrechtli-
chen Gegebenheiten, ist nun auch eine Anpassung der baulichen Gegeben-
heiten zwingend. In Zusammenarbeit mit dem Verwaltungsrat werden
verschiedene Möglichkeiten zum weiteren Vorgehen betrachtet.

Die Entwicklung solcher, für das ZLM auch strategisch wichtiger Ideen, wären
nicht möglich, ohne das Vertrauen unserer Kunden und unseres Verwal-
tungsrates in die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des ZLM. Für dieses
Vertrauen möchte ich mich im Namen aller im ZLM Tätigen bedanken.

Das Kader des ZLM hat sich auch 2013, sowohl in der Ausbildung wie auch
in der klinischen Forschung, stark engagiert. Ausdruck davon sind über fünfzig
Einladungen an Vorlesungen und Vorträge, an nationale und internationale
Fortbildungsveranstaltungen und Kongresse, sowie dreizehn Publikationen.

Prof. Dr. med. Wolfgang Korte
CEO und Chefarzt, Bereichsleiter KCH



Klinische Chemie und Hämatologie
(KCH)
Die beschriebenen Veränderungen am ZLM zeigen natürlich in allen Berei-
chen des ZLM Auswirkungen. Auch im Bereich Klinische Chemie und Häma-
tologie. Mit der Konsolidation der Immunologie in den Prozess der
präanalytischen Automatisation (und dem Umzug an den Standort Haus 04)
konnten die Rückmeldezeiten reduziert werden. Diese Situation wurde auch
zum Anlass genommen, die Automatisation immunologischer Methoden –
wo möglich und sinnvoll – voranzutreiben. Ab 2014 wird die Serologie und
Immunologie somit im künftigen Bereich Klinische Chemie, Hämatologie
und Immunologie (KCHI) geführt. Diese Weiterentwicklung innerhalb 
des ZLM wäre nicht ohne den unermüdlichen Einsatz der Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter möglich gewesen. Hier möchte ich mich – stellvertre-
tend für alle anderen Beteiligten – bei Frau Dr. N. Sédille-Mostafaie und 
Dr. D. Schultze bedanken; was mit einem weinenden und einem lachenden
Auge geschieht. Frau Dr. Sédille-Mostafaie wurde zur neuen Laborleiterin 
Klinische Chemie des Instituts für Labormedizin am Kantonsspital Winterthur
gewählt. Zu dieser ehrenvollen Wahl gratulieren wir herzlich – und ich
möchte mich im Namen des ZLM bei Dr. Sédille-Mostafaie für alle ihre
Dienste und Leistungen in St.Gallen herzlich bedanken. Ihr und ihrer Familie
wünschen wir für die Zukunft alles Gute. 

Neben den organisatorischen Entwicklungen in der Immunologie wurde die
Gelegenheit genutzt, die Plattformen für immunologische Verfahren im ZLM
zu vereinheitlichen und damit gleichzeitig für die Veterinärdiagnostik eine
Hochdurchsatzplattform für Kampagnen zur Verfügung zu stellen, bei denen
in kurzer Zeit eine sehr hohe Anzahl immunologischer Assays durchgeführt
werden müssen (siehe HMI). 

Die Abteilungen Molekulargenetik und Molekularbiologie waren Partnerin-
nen bei der Planung der Zusammenführung aller molekularbiologischer bzw.
genetischer Untersuchungsmethoden am Standort Frohbergstrasse 3. Die
Zusammenlegung ist für Mitte 2014 vorgesehen. In der Klinischen Chemie
wurden erste Vorbereitungen für die Evaluation der Ablösung der Auto-
matisationslösung aufgenommen. Das weitere Vorgehen wird hier unter
anderem von der notwendigen Anpassung der baulichen Gegebenheiten
abhängen. Ebenso wurde die Planung für die Anschaffung einer LC/MS An-
lage weiter vorangetrieben. In der Hämatologie waren die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter 2013 mit der erfolgreichen Neuplanung des ambulanten
Angebotes und der Evaluation einer automatisierbaren Flowzytometrie-
Lösung stark beansprucht. So wurde im Herbst 2013 im Spital Linth eine hä-
mostaseologisch-hämatologische Spezialsprechstunde durch das ZLM ein-
gerichtet, welche sich bereits einer grossen Beliebtheit erfreut. Auch hier
möchte ich mich bei allen Beteiligten herzlich für ihren Einsatz bedanken.

Prof. Dr. med. Wolfgang Korte
CEO und Chefarzt, Bereichsleiter KCH
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Humanmedizinische Mikrobiologie
und Immunologie (HMI)
Die beiden Abteilungen für Immunologie aus den früheren Instituten IKMI
und IKCH wurden im August 2013 zusammengeführt und ab 2014 in den 
Bereich Klinische Chemie/Hämatologie /Immunologie (KCHI) integriert. Im
Rahmen dieser Zusammenführung wurden auch diverse immunologische
Handmethoden auf DSX, Architect und ImmunoCap250 automatisiert. In der
molekularbiologischen und virologischen Diagnostik wurde das vorhandene
Testspektrum kontinuierlich den aktuellen Entwicklungen angepasst und 
ausgebaut. Dabei gelangen zunehmend sogenannte Multiplex-Methoden
zum Einsatz . Diese sind in der Lage, eine Vielzahl von relevanten Erregern im
gleichen Testansatz nachzuweisen. So konnte im letzten Jahr eine weitere
Multiplex-Real Time PCR zur Diagnostik der wichtigsten urogenitalen Erreger
eingeführt werden. Dies ermöglicht insgesamt sieben relevante Bakterien
und Parasiten mit hoher Sensitivität und Spezifität im selben Testansatz 
nachzuweisen. Die Konsolidierung der Molekularbiologie und -genetik in 
gemeinsamen Laborräumen im Haus 45 wurde weiter vorangetrieben. Auf-
grund gehäufter Infektionen mit Middle East Respiratory Syndrome-Corona-
virus (MERS-CoV) haben alle Kundeninformationen zur Probengewinnung
und Diagnostik für allfällige Patienten mit Verdacht auf eine Infektion mit
MERS-CoV, erhalten. In der Bakteriologie wurden in der massenspektro-
skopischen Identifikationsmethode von Organismen mittels MALDI-TOF eine
schnellere Identifikation von Sprosspilzen, Schimmelpilzen und Dermato-
phyten sowie neue Datenbanken für die Identifikation von Organismen
der Risikogruppe 3 eingeführt. Methodik und Interpretationskriterien für die
Resistenztestung sind von den US Richtlinien (CLSI) auf europäische Richt-
linien (EUCAST) umgestellt worden. Die Untersuchung von Fremdkörperin-
fekten mittels der Sonikationsmethode von Explantaten, wurde validiert 
und routinemässig am ZLM angeboten. Aufgrund eines gehäuften Vorkom-
mens einer panresistenten, Carbapenemase positiven Klebsiella pneumoniae 
(KPC) wurde in Kooperation mit der Spitalhygiene des Kantonsspitals St.Gal-
len eine Carbapenemase Screening- und Bestätigungsmethode eingeführt.

Mit Erika Satz konnte eine bewährte langjährige Mitarbeiterin als StV Lei-
tende Biomedizinische Analytikerin gewonnen werden. Zwei MTA, Debora
Lo Russo, und Anne Blatt, durften wir zur Anerkennung ihres Diploms als
Äquivalenz zur Biomedizinischen Analytikerin gratulieren.

Die täglichen Besprechungen mit den Infektiologen und die monatlichen
Meetings mit den Rheumatologen wurden weiter geführt, ebenso wie 
die mikrobiologische Betreuung des Labors im Spital Linth, Uznach, durch
Dr. Eva Ritzler. Dr. Günter Dollenmaier hat die Nachfolge von Dr. Detlev
Schultze angetreten im Clinical and Laboratory Committee der Schweizeri-
schen-HIV-Kohorten-Studie und in der Working Group Laboratory and Diag-
nostics der Eidgenössischen Kommission für Sexuelle Gesundheit. 

Dr. med. Detlev Schultze, LA
Bereichsleiter HMI  , Mitglied der Geschäftsleitung



Veterinärdiagnostik (VD)
Nach erfolgter methodischer Reorganisation wurde die Veterinärdiagnostik
2013 auch räumlich neu organisiert. Das vormalige BVD-Serologie-Labor
wurde aufgefrischt und als Bakteriologie-Labor mit fünf Arbeitsplätzen und
neuen Inkubatoren wieder in Betrieb genommen. Dadurch konnte für die
wachsende Abteilung Lebensmitteldiagnostik dringend benötigter Platz 
gewonnen werden. Ebenso steht nun für die automatisierte Serologie ein
separater Raum in angemessener Grösse zur Verfügung.

Wie in den Vorjahren wurde auch 2013 das hauseigene Laborinformations-
system INLAB veterinärspezifisch weiter ausgebaut, womit zusätzliche Pro-
zesse rationalisiert werden konnten. So können nun grosse Blutproben-
Serien automatisch verarbeitet werden. Die bisher separat geführte Lebens-
mitteldatenbank wurde in INLAB integriert. Ein weiterer Meilenstein war 
die Neukonzeption der Labormeldungen an das BVET – neu BLV (Bundes-
amt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen) – mit komplett neu
aufgesetzter Datenstruktur, neuem Übermittlungsmodus und neuem Un-
terhaltskonzept.

Im BVD-Bekämpfungsprogramm des Bundes wurde per 1. Januar 2013 von
der generellen Kälberbeprobungspflicht (Eradikationsphase) zur Beprobung
von ausgewählten Betrieben (Überwachungsphase) gewechselt. Aus diesem
Grund nahm die gesamte Probenanzahl in der Veterinärdiagnostik gegen-
über 2012 erwartungsgemäss um 53 Prozent ab. Da die Ohrstanzen-PCR 
aus marktwirtschaftlichen Gründen zu einem sehr tiefen Preis angeboten
werden musste, fiel der mit der Programmanpassung einhergehende Um-
satzeinbruch mit 35 Prozent vergleichsweise moderat aus. Ansonsten konn-
ten die Untersuchungszahlen gehalten, in einzelnen Bereichen wie Geflügel-
und Lebensmitteldiagnostik sogar leicht gesteigert werden. 

Da wir grossen Wert auf aktuelles Fachwissen legen, hat die Belegschaft der
VD auch 2013 diverse externe Weiterbildungsveranstaltungen besucht. Im
Rahmen des Parasitologie-Lehrauftrages wurden am Berufs- und Weiterbil-
dungszentrum für Gesundheits- und Sozialberufe St.Gallen Lektionen gehal-
ten. Weiter amteten die Bereichsleiterin und ihre Stellvertreterin im Vorstand
verschiedener tierärztlicher Standesvereinigungen und in der Bildungskom-
mission der Gesellschaft Schweizer Tierärztinnen und Tierärzte GST. 

Den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Veterinärdiagnostik wie auch 
unseren Informatikspezialisten möchte ich an dieser Stelle ganz herzlich für
ihr grosses Engagement danken. Ohne diesen Einsatz wäre die Umsetzung
und Einführung der zum Teil grundlegenden Neuerungen nicht möglich 
gewesen.

Dr. med. vet. Katja Reitt, LA, 
Bereichsleiterin VD, Mitglied der Geschäftsleitung



8/9

            86 % Yellow

Finanzen und Personal, Dienste (FPD)
Mit einem durchschnittlichen Personalbestand von 103,9 PE konnte auch im
Jahr 2013 ein Gewinn erwirtschaftet werden. Dieser fiel mit CHF 1,031 Mio
etwas geringer aus als in den Vorjahren (2012: 1,48 Mio CHF). Dies zeigt, 
dass auch im härter werdenden Umfeld vermehrte Anstrengungen nötig
sind, um die Vorgaben zu erfüllen und, wie im Geschäftsjahr 2013, sogar zu
übertreffen.

Der Kostendeckungsgrad konnte mit 107 Prozent (Vorjahr 110 Prozent)
immer noch in einem guten Bereich gehalten werden. Dies vor allem auf-
grund von 19 Prozent Mehrumsatz gegenüber dem Vorjahr im Humanme-
dizinischen Bereich. Dagegen sank der Umsatz in der Veterinärdiagnostik um
35 Prozent. Die Personalkosten stiegen gesamthaft um elf Prozent (inkl. Über-
nahme des Laborpersonals für die Laboratorien Rorschach und Flawil). Der
übrige Aufwand nahm im Vergleich zu 2012 um 22 Prozent zu (inkl. der von
der Finanzkontrolle des Kantons angeregten, neuen Rahmenvereinbarung 
mit dem Kantonsspital St.Gallen).

Die gemeinwirtschaftlichen Leistungen stiegen im Verhältnis zum Vorjahr
um rund TCHF 300. Einerseits aufgrund exogener Mehrentschädigungen für
Inkonvenienzen und andererseits wegen e ines zusätzlichen Beitrages des ZLM
an das kantonale Sparpaket.

Das Zentrum für Labormedizin ist gemäss eidg. Analysenliste verpflichtet, die
Laborleistungen direkt dem Patienten in Rechnung zu stellen. Nicht zu-
letzt aufgrund der sich im Umbruch befindlichen wirtschaftlichen Lage sind
die Inkasso-Ausfälle eher zunehmend. Aus diesem Grund wurde in der Bi-
lanz die Delkredere-Rückstellung um TCHF 15 erhöht. Der Liquiditätsgrad 2
(Quick Ratio) steht mit 129 Prozent aber noch immer auf sehr guter Basis.

Im Berichtsjahr 2013 wurden diverse Ersatz- und Neuanschaffungen von Ge-
räten und Apparaten im Gesamtwert von rund TCHF 555 vorgenommen. 
Für das neue Netzwerk im Haus 45 wurden TCHF 153 investiert. Im Bereich
Finanzen, Personal und Dienste wurde mit dem SSC IT des Kantonsspitals 
und den Informatikdiensten des ZLM das Projekt SAP IS-H initiiert. Die Pro-
jektinvestition betrug TCHF 129. Zudem sind Geräte für den Hausdienst 
ersetzt, sowie ein neues zweites Auto für den ZLM-Kurierdienst angeschafft
worden.

Weitere Zahlen sind aus Bilanz und Erfolgsrechnung ersichtlich. Die detail-
lierte Rechnung 2013 kann beim Zentrum für Labormedizin, Bereich FPD auf
berechtigten Antrag hin eingesehen werden.

Meinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern danke ich herzlich für ihr Enga-
gement zugunsten unserer internen wie externen Kundinnen und Kunden. 

Werner Winkelmann
Bereichsleiter FPD, Mitglied der Geschäftsleitung



Informatikdienste (IT)
Im letzten Jahresbericht erläuterte ich die Bedeutung der elektronischen Da-
tenverarbeitung in einem modernen medizinischen Labor. Bestätigt wird
diese Einschätzung durch die zahlreichen Projekte und Tätigkeiten des letz-
ten Jahres. Hier die wichtigsten:

Netzwerk-Infrastruktur. Nach dem Umbau im Haus 45 wurden alle Räume im
Haus 04 mit einer neuen Netzwerkverkabelung versehen und an die zentralen
Geräte im 1. Stock angeschlossen. Die Migration wurde vorsichtig angegangen
und verlief problemlos, bis am Ende des Jahres ein längerer Unterbruch, der
auf ein Update in den Netzwerkgeräten zurückzuführen war, für einige Aufre-
gung sorgte. Die grössten Risikofaktoren im elektronischen Laborbetrieb
waren nun plötzlich nicht mehr die Datenbankserver, sondern das Netzwerk.
Eine Neubeurteilung der Situation zusammen mit den Netzwerkspezialisten
des KSSG und entsprechende Massnahmen sind Anfang 2014 vorgesehen.

Hochverfügbarkeit von INLAB. Ein wichtiger Teil des zukünftigen INLAB ist ein
hochverfügbares Datenbanksystem. Verschiedene Szenarien, Produkte und 
Geräte wurden evaluiert, deren Kosten und Nutzen verglichen und dem Verwal-
tungsrat vorgestellt. Die Realisierung ist für Anfang 2014 vorgesehen. Gleichzeitig
wurde ein reduziertes Datenbanksystem für Übungszwecke installiert, um die
Migration vorzubereiten und alle Applikationen anzupassen und zu testen.

Der INLAB Labor-Viewer – die Möglichkeit, von allen Spitalstandorten aus Labor-
berichte sowohl des ZLM als auch des eigenen Labors einsehen zu können –
wurde in den Spitalregionen Linth und Fürstenland-Toggenburg installiert 
und präsentiert und in der Spitalregion Rheintal-Werdenberg-Sarganserland vor-
bereitet. Das Projekt wurde begleitet von intensiven Diskussionen über die –
möglichst einfache und umfassende – Zugangsberechtigung des Spitalperso-
nals sowie die technische Spezifikation eines neuen Labor-Viewers, der direkt
aus einem Patientenmanagementsystem zugänglich sein soll.

Weitere Projekte: Der Umzug der Abteilung Immunologie samt der ganzen
Datenverarbeitung ins Haus 04; laufende Umbauarbeiten für Annahme, Aus-
kunft, Auftragserfassung und Molekularbiologie; der allgemeine Support für
PC-Arbeitsplätze und Drucker; sehr viele Mutationen und Änderungen in
den Abläufen, die in INLAB abgebildet werden mussten; der weiterhin nötige
Support für das Laborsystem LAB/400 in den Spitälern; eine neue Übertra-
gung von Labordaten an das Bundesamt für Veterinärwesen, das in kurzer
Zeit und ohne vollständige Spezifikation realisiert werden musste.
 
Personelles. Der Bereich IT wurde Anfangs 2013  durch einen Programmierer ver-
stärkt, der sich bereits gut eingelebt hat und sowohl für die Weiterentwicklung
von INLAB als auch für die Betreuung von Datenbank- und Server-Infrastruktur
eine grosse Hilfe ist. Die laufende Zunahme der Arbeit – auch im Hinblick auf
die Ausrüstung der Spitäler mit INLAB – verlangt eine weitere Aufstockung des
IT-Personals. Ende Jahr wurde die Stelle ausgeschrieben. Die Sichtung der zahl-
reichen eingegangenen Bewerbungen wird Anfang 2014 fortgesetzt.

Christian Hälg, Dipl. El. Ing. ETH,  Bereichsleiter IT, Mitglied der Geschäftsleitung
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Beträge in TCHF Rechnung VA Nachkalk. Ertrags- Rechnung
Nr. Bezeichnung 2012 2013 Überschuss-Vorg.13 2013
1 Gemeinwirtschaftliche Leistungen
1.1. Bereitsch./Notfalldienst 375 393 421 421 
1.2. Aus-/Weiterbildung 184 326 326 429 
1.3. Forschung/Innov./Entw. 30 30 30 30 

Total 589 749 777 880 

2 Humanmedizinische Laborleistungen
2.1. Einnahmen KCH -15 845 - 15 500 - 20 275 - 22 879 
2.2. Einnahmen HMI - 9 315 - 9 940 - 6 864 - 7 019 
2.3. übrige Erträge -353 - 272 - 272 - 163 
2.4. Materialkosten 9 693 9 067 11 509 9 621 
2.5. Personalkosten 10 270 10 843 10 843 11 259 
2.6. Investitionen, Abschreibung Q. 862 841 841 867 
2.7. übrige Kosten 2 546 3 054 3 054 5 426 

Total -2 142 -1 907 -1 163  - 2 887 

3 Veterinärmedizinische Laborleistungen
3.1. Einnahmen VET - 2 104 -1 555 - 2 347 - 1 375 
3.2. übrige Erträge -2 -1 - 1 - 
3.3. Materialkosten 409 400 818 279 
3.4. Personalkosten 965 931 931 979 
3.5. Investitionen, Abschreibung Q. 113 85 85 88 
3.6. übrige Kosten 118 164 164 86 

Total - 500 23 - 351 58 

4 Hochbauten
4.1. Baulicher u. betr. Unterh. 96 96 96 96 
4.2. Nutzungsentschädigung 269 227 227 227
4.3. Miete Haus04 KSSG 75 85 85 490 

Total 440 409 409 814 

5 Sonderkredit
5.1. Laborinformatik, Abschreibung Q. 104 40 64 64
5.2. SAP FI/CO/IS-H, Abschreibung Q. 28 65 40 40 

Total 132 105 104 104 
Rundung — — — —

I Ertragsüberschuss (Vorgabe) —              - 621 -224 -1 032
Pauschale Besoldungskorrektur 0 — — —

II Gewinnvorgabe (inkl. pauschaler Besoldungskorrektur) - 967 
III Ertragsüberschuss effektiv 1 480

III Nachkalkulierte Ertragsüberschuss-Vorgabe  (Erklärung Seite 15*) - 224 —
IV GuV 2013 – Gewinnergebnis Z L M -1 032 -1 032
V Verbleibender Gewinn (IV–III) 808

20 % Zuweisung an Pflichtreserve (Art. 11 Gesetz ZLM, sGS 320.22) 162
VI Gewinn zur Verteilung 646
VII 50 %-Anteil Zentrum für Labormedizin 323
VII 50 %-Anteil Kanton St.Gallen 323

Rechnung/Budgetvergleich nach Vorgaben Kanton



Bilanz per 31. 12. 2013 
Beträge in TCHF
Aktiven 2013 2012

Flüssige Mittel 3 065 1 827
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 5 484 701
Delkredere - 93 -78
Übrige Forderungen 1 0
Warenvorräte 1 409 1 445
Aktive Rechnungsabgrenzungen 250 242
Umlaufvermögen 10 117 4 137

Feste Einrichtungen/Installationen 584 551
Informatik Hardware/Software 195 130
Med.-techn. Anlagen 1 515 2 086
Übrige Sachanlagen 33 40
Anlagen in Bau  0 0
Anlagevermögen 2 327 2 807

Total Aktiven 12 444 6 945

Passiven
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3 325 1 130
Andere kurzfristige Verbindlichkeiten  112 75
Passive Rechnungsabgrenzungen 290 127
Kurzfristige Verbindlichkeiten Kanton  2 772 227
Rückstellungen   691 659
Kurzfristiges Fremdkapital 7 190 2 218

Fonds, Drittmittel 292 249
Langfristiges Fremdkapital 0 0
Fremdkapital 7 482 2 467

Dotationskapital  3 600 3 600
Gesetzliche Pflichtreserven  485 323
Freie Reserven inkl. Ergebnisvortrag  877 555
Eigenkapital 4 962 4 478

Total Passiven 12 444 6 945



12/13

            86 % Yellow

Erfolgsrechnung 1. 1. bis 31. 12. 2013 
Beträge in TCHF 2013 2012
Erträge aus Analysentätigkeit 31 512 31 779
Erträge übrige  337 398
Erträge brutto 31 849 32 177
Ertragsminderungen  -241 -4 493
Erträge netto 31 608 27 684

Besoldungen Ärzte und Akademiker 2 204 2 217
Besoldungen Übriges Personal 9 248 8 047
Sozialleistungen 1 513 1 407
Übriger Personalaufwand 123 124
Personalaufwand total    13 088 11 795

Medizinischer Bedarf    9 921 10 158
Haushaltsaufwand 125 126
Unterhalt und Reparaturen   1 304 982
Aufwand für Anlagennutzung 1 681 1 068
Aufwand für Energie und Wasser 130 176
Entschädigung an Kanton für Gebäudenutzung 227 269
Zinsaufwand 14 6
Verwaltungs- und Informatikaufwand 1 207 1 118
Übriger pat.-bezogener Aufwand 86 39
Übriger nicht pat.-bezogener Aufwand 2 622 415
Sachaufwand Total 17 316 14 356

Betriebliches Ergebnis 1 204 1 533
betriebsfremder Erfolg  -173 -53
Betriebsergebnis total 1 031 1 480

Globale Gewinnvorgabe 620 717
Nachkalkulierte Gewinnvorgabe  224 967
Verbleibendes Netto-Ergebnis 807 513

Zuweisung an Pflichtreserve    161 103
Gewinnanteil Kanton 323 205
Gewinnanteil Zentrum für Labormedizin 323 205



Grössere Neu- und Ersatz-Investitionen R 2013  
Beträge in TCHF
Klasse Bezeichnung Beschaffungswert
2110 Netzwerk-Erneuerung Haus 45 153

2 Klimageräte 30
3120 Umkehrosmose-Anlage 14
3210 2 DSX-Immunologie-Automaten 184

2 Laminar-Flow/Abzugsboxen 32
Labor-Waschmaschine 29
2 Aggregometer 31
Tiefkühlschrank REVCO -80 13

3220 2 Brutschränke 15
3310 SAP IS-H Projekt 129
3320 5 neue Server 28
3420 Diverse PCs 40
3520 Lieferwagen Renault Kangoo 10

HD-Kamera 10

Auf dem Anlagevermögen wurden die ordentlichen Abschreibungen getätigt.

Gemäss Investitionsanhang vom 16. Februar 2011 werden die aktiven Investitionen mit einem Anschaffungswert unter 
CHF 10 000 (= nicht aktivierungspflichtig) im laufenden Rechnungsjahr wieder abgeschrieben  (RJ: TCHF 249; VJ  TCHF 203).

Analysenstatistik
Anzahl in Tausend in Prozent
Bereich 2010 2011 2012 2013 zum Vorjahr

KCH
Klinisch-chemische Routine 1 339 1 361 1 388 1 394 + 0.5
Klinisch-chemische Spezialverfahren 270 288 311 325 + 4.5
Hämatologische Untersuchungen 703 713 737 752 + 2.1
Genetische Untersuchungen 2.9 2.6 3.3 3.2 - 4.6
Immunologische Verfahren - - 0.1 80.8 +100.0
Total durchgeführte Analysen 2 314 2 365 2 439 2 555 +4.8

HMI
Blutspendedienst 109 105 100 2 - 97.6
Immunologische Verfahren 63 64 69 7 - 90.6
Molekularbiologie 11 13 15 14 - 4.4
Bakt. Untersuchungen 93 95 96 95 - 1.8
Total durchgeführte Analysen 276 277 280 118 - 57.9

VD 
Analysen 218 228 221 100 - 54.7
Total durchgeführte Analysen 218 228 221 100 - 54.7

Zentrum für Labormedizin
Gesamttotal 
durchgeführte Analysen 2 808 2 870 2 941 2 773 - 6

(Bemerkungen:  Übergang Immunologische Verfahren von HMI zu KCH/Wegfall Blutspende HMI und BVD in VD)
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Kennzahlen Personal
(Stand 31. 12. 2013)

Total PE  gem. StPl  Z L M 115.5
Total PE effektiv (Durchschnitt) 103.9
Total MA 136 Anteil
-davon F 107 79 %
-davon M 29 21 %

* Erklärung von Seite 11
III Nachkalkulierte Ertragsüberschuss-Vorgabe

Die budgetierte Ertragsüberschussvorgabe erfolgt aufgrund der geplanten Anzahl Analysen/Untersuchungen. Am Ende des Rech-
nungsjahres muss die Ertragsüberschussvorgabe auf Basis der effektiv erbrachten Anzahl Analysen/Untersuchungen nachkalkuliert
werden. Zur Ermittlung von Gewinn/Verlust wird die nachkalkulierte Ertragsüberschussvorgabe dem effektiven Rechnungsergebnis
gegenübergestellt.



«Diagnostische und Klinische Kompetenz aus einer Hand»

Zentrum für Labormedizin Zentrum für Labormedizin
Frohbergstrasse 3 Klinische Chemie u. Hämatologie
Postfach 1217 Kantonsspital, Haus 04
CH-9001 St.Gallen CH-9001 St.Gallen

T 071 494 37 00  F 071 494 37 85  www.zlmsg.ch  info@zlmsg.ch
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